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24 März 1923. SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG Ut

INHALT: Das Bürgerhaus in der Schweiz; XI. Band: Kanton Bern, IT. Teil. — trischen Schiffsantrieb. Vortragskurs des Schweizer. Geometervereins in Zürich. Die

Sptegelbewegung in Wasserschlössern. — Der elektrische Wassergeschwindigkeitsmesser Anzahl der Dampfkessel-Explosionen in Deutschland 1921.— Vereinsnachrichten: Gesell-

System DBF. — Miscellanea: Eidgenossische Technische Hochschule. Vom elek- schaff ehemaliger Studierender der E. T. H. Zürcher Ing.-u. Arch.-Verein. S. T. S.

Band 81. Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Nf. 12.
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Bern, von der Morgenseite im Jahre 1758; nach J. L. Aberli. Gestochen von Adrian Zingg.

Das Bürgerhaus in der Schweiz. — XL Band: Kanton Bern, IL Teil.
Herausgegeben vom Schweizerischen Ingenieur- und Architekten-Verein.

„Bern ist ein statt, gross an richtum, mit büpschen
büwen gezieret, und ist nüw, lustig, mit witen gassen, zu
beder sitt gewelbe habende, under denen mit drockenen
füssen man wanderen mag. In Bern sind schöne palast
und höfe, ein nüwer grosser witer tempel die
gestalt der statt ist mer lang dann wit, mit viel kirchen
und clöstern gezieret und mit hohen thürnen und zinnen
wol bewart." —

So sang das Lob von Bern schon 1479 der Dekan
Albrecht von Bonstetten aus Einsiedeln; so pries nach
ihm noch mancher die schöne Stadt, die es in ihrem alten
Kern im wesentlichen bis heute geblieben ist. Es hiesse

gestellte „kurze Baugeschichte der Stadt Bern", wie auch
die Einzelbeschreibungen in Wort und Bild sind so
aufschlussreich, dass man das Buch stets wieder zur Hand
nimmt, um mit Genuss und Gewinn immer besser die
natürlichen, die naturgegebenen wie die geschichtlichen
Zusammenhänge zwischen Einzelbauwerk und Stadtganzem
zu erkennen, die wunderbare Harmonie dieses mittelalterlichen

Kunstwerkes zu verstehen.
Der Plan der Stadt bedarf angesichts ihrer

Topographie kaum einer Erläuterung, es sei denn der Hinweis
darauf, dass seine regelmässige Form aus der Gründungszeit,

1191, der ersten Bauetappe von der Nydegg bis zum
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Bern, Stadtplan von 1790, aulgcnommen von Arch. Carl Ahasvérus v. Sinner. Gestochen von M. G. Eichlcr von Augsburg.

Eulen nach Athen tragen, wollten wir den Lesern der
S. B. Z. hierüber noch viele Worte machen. Was aber

gesagt werden muss, ist das, dass der neue Bürgerbaus-
Band Bern II eine reiche Fundgrube bildet und eine Fülle
von Schönheiten zeigt, die Manchem bisher verborgen
waren. Und mehr noch: sowohl die dem Bande voraus-

„ZyLglogge" stammt; die erste Erweiterung, die Savoyer-
oder Neustadt (bis zum Waisenhausplatz) erfolgte bereits
1255, die dritte („neue Neustadt", bis zum heutigen Bahnhof)

1345. Also schon in den ersten 150 Jahren nahm
Bern den Umfang und die Form an. die noch der
untenstehende Plan vom Jahre 1790 zeigt.


	...

